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Zus ammenfassung 

A . TOLLMANN , Wien 

Dem Gedenken an Ernst  Kraus gewidmet , der 
1 9 5 1  die j uvavische Deckenwanderung in den 
höheren Jura verlegte 

Das vergleichende S tudium der Hallstätter Zonen im 
Mitte labschni tt der Kalka lpen zeigt an Hand von Detai l­
s trukturen der Einsedimentati on von fernverfrachte ten 
Hallstätter Schol len und De ckente i len die grund legende 
überregionale Bedeutung der spätj urassischen bis  tie f­
neokomen Großglei tvorgänge für die tektonische Gestal­
tung dieses Raumes . Dabei bes tätigt sich die Auffas­
sung von fazie ll s tark individualisierten Hallstätter  
Kanälen mi t einer auf die Ober trias bes chränkten mio­
hall s tätterischen Entwick lung im Nordkana l ( Z lambach­
fazies nov . sens . )  und einer bereits in tiefer Mitte l­
tri as anse tzenden euhallstätterischen Fazies ( S alzberg­
fazies ) im Südkanal .  Tei le des I nhaltes des Südkanals 
sind als G le i tdecken und -schollen bereits in dieser 
früh alpidischen Zeit ab Oxford an , auf und über die 
Region des Nordkanals hinweg transportiert worden . Als 
spe zi fisches interntektonisches Merkmal von Glei tmas­
sen werden sogenannte " Glei tsymphysen" herausgearbeite t .  
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E in le i tung 

Einer der Schwerpunkte der Forschung über die altal­

pidische Entwick lung der Os talpen betri f f t  das noch 

immer of fene Prob lem der Art und des Alters der groß­

tektonis chen Ges taltung der Hallstätter Z one in den 

Kalkhochalpen . Neue Beobachtungen über die Faziesbe zie-
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hungen zwis chen H alls tätter Region und ihrem Rahmen , neue 

Daten über die feins tr atigraphische Gliederung des I n­

haltes und der Korrelierung der einze lnen Niveaus in den 

Tei lbereichen und der vermehrte Hinweis  auf den Einfluß 

der Glei ttektonik in vers chiedenen Abs chni tten lassen das 

noch immer nicht endgültig entworrene B i ld der Halls tätter 

Region in neuem Licht sehen . E i gene gezielte Beobachtungen 

im Raum zwis chen Salzk ammergut , Lammertal und H allein so­

wie neue Daten von Mi tarbeitern am Prob lem , zuletzt be­

sonders durch die Herren W . HAMILTON , H . HÄUSLER ,  vor al lem 

G . .  MANDL , lassen heute ers te Leitlinien einer früh alpidi� 

s ehen Entwi ck lung erkennen , bei der der Gleittektonik groß­

räumige Bedeutung zukommt -- allerdings in einem j üngeren 

Stadium als G . SCHÄFFER vermutet hatte , vielmehr im wesent­

lichen mi t der _ Datierung durch B . PLÖCHINGER als ober juras­

s i s ch übereinstimmend , nur e twas früher , nämlich im Ox­

ford , bereits großregional einsetzend . 

Die oberj urassische Tiefsee trogbi ldung in der Längs achse 

des Tirolikums als Voraus setzung für Eingleitvorgänge 

Wenn wir hier über die Ein ze lbeobachtungen hinweg sub­

s ummierend zusammenfas sen , ergibt sich folgendes B i ld der 

Genese der Hallstätter Z one im Mitte labschnitt der Kalk­

alpen : Nach eini gen nötigen Korrekturen kann als Einsatz 

der großräumigen Glei ttektonik Oxford fes tge legt werden . 

I n  dieser Z e i t  b i ldete s i ch , wohl im Z usammenhang mi t dem 

Ausdünnen der sauren Krus te im Untergrund durch Kontinen­

talrand zerrung eine tie f  absinkende langges treckte W-E 

s tre i chende Tiefbeckenrinne im Mi tte lte i l  des Tirolikums , 

für deren Tief lage eine radio lari tische Sedimentserie be­

zei chnend i s t  ( V . DIERSCHE 1 9 80 ,  Abb . 3 2 :  Oxford ; wenig ge­

gliederte genere lle Tieflage , Kimmeridge und Tithon : Teil­

beckenbi ldung mi t Längsers treckung ) .  

Diese  Region mit unterma lmis chem Radiolari t und Gle i t­

phänomenen i s t  nachweisbar vom Wes ten ab Sonnwendgebirge 

in Tiro l ,  wo übe r  einen aus zehn liegenden Falten und 

S chuppen bestehenden glei ttektonis chen B au die untermalmi-
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s ehe Radiolaritbrek zie , die Rofanbrekzie transgrediert 

und als j üngste Komponente bere i ts Untermalmis che Rofan­

Korallenkalk enthält ( vgl . A . TOLLMANN ' 'l 9 7 6 a :  3 4 9 ) . In der 

östlichen Forts etzung ers cheint nach Unterbrechung in der 

Unkener Mulde in Salzburg im Radio laritbecken die Schwarz­

bergk lammbrek zie mit hausgroßen Ri ffkalkb locks chuttkompo­

nenten ( V . DIERSCHE 1 9 80 : 3 6 ) , begleitet  von Gleitfalten­

strukturen . Diese große Mulde taucht unter der Berchtes­

gadener De cke weg und ers cheint wiederum im Gebiet von 

Hallein einerseits , von wo j üngs t B . PLÖCHINGER ( 1 9 7 4- 1 9 7 9 )  

in dem hier obertags ers t gut ers chlos senen höheren Malm 

die G lei tphänomene beschrieben h at ,  andererseits j ensei ts 

der S alzach in den Tauglbodenschi chten mit ihren seit M .  

SCHLAGE R ( 1 9 60 )  berühmten Glei tscho llen , Gleitfalten und 

Olis tholithen . Dies e Tauglbodens chi chten -- die nach V .  

DIE RSCHE ( 1 9 80 :  3 7 ) im höheren Tei l  der Radio lari tgruppe 

einsetzen -- sind j a  durch ihre unmi tte lbare Unter lagerung 

durch Oberoxfordkalke mit Rhynchclithen und Aptychen und 

durch Unter-Kimmeridge Ammoniten in den tie feren bis mittle­

ren Malm einges tuft .  Aber auch die analoge Gleitphänomene , 

diesmal auch Hallstätter Groß-Olistho lithe , enthaltenden 

Strubbergs chichten , früher als  Ober lias-Dogger angespro­

chen , sind nun durch Mikro faunen als  j ünger erkannt ( H . 

HÄUSLER 1 9 7 9 : 1 0 4 ) : Manganschiefer noch Dogger , Brekzien 

berei ts malmisch mi t S a c c o coma und G l o b o c ha e t e  a l p i n a . Im 

Salzk ammergut aber sind im Raum nördlich vom Raschberg 

und Sand ling im Nordrandgebiet der I schl-Aus seer Hall­

s tätter Zone sedimentäre Brekz ien mit Eingleitb löcken ent­

wi cke l t ,  die über dem mächti gen Radiolarit des Fluderb ach­

grabens liegen , einem Radiolar i t , der alpenweit Oxford­

alter aufweis t .  Diese Brek zien konnten demnach entgegen 

G . SCHÄFFE R ' s ( 1 9 7 3 : A 5 3 , 1 9 7 5 : A 6 8 )  Angaben über P liens­

bach-Ammoniten des Mutterges teins keineswegs als Mi tte l­

lias aufgefaßt werden , wie ebenso wie wir auch G . MANDL 

( 1 9 80 :  5 8 ) , dieser Frage nachgehend , vermutet hat -- j üngs t 

konnte er durch Ammonitenneu funde ( münd li che Mi ttei lung)  

den direkten Beweis  für unsere Vermutung eines geringeren 

Alters der Brek z ie erbringen . Im ös tlichen Salzkammergut 
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aber i s t  durch die Unter lagerung der Mi tterndorfer Hall­

s tätter Haupts cho lle im Rö the lstein-Feuerkoge1-Stock bei 

Außerkainisch und der Rabenkoge l-Krahs tein-Scholle im Rie­

senbach N Mi tterndor f durch Radiolari t  sowie dem Auftre­

ten von bezei chnenden Brek zien innerhalb des unterlagern­

den Tirolikum-Radiolarites bei S traußenth al ( A . TOLLMANN 

1 9 60 : 5 1 ) durchaus auch mi t einem frühen Glei ttranspor t 

entgegen T . STE I GE R  ( 1 9 80 :  2 3 4 )  zu rechnen . 

Die Beweise für das E ingle i ten von großen Tei len von 

Halls tätter Schol len und Massen in Hallstätter Kalkfazies 

aus dem Südkanal bis an , auf und über den Nordkana l  er­

gibt sich aus einer Reihe von Beobachtungen aus neuerer 

Z ei t ,  unter denen eini ge beispie lhaft genannt seien . Eine 

gemeinsame Begehung mi t B . PLÖCHINGE R ,  W . HAMILTON und H .  

HÄUSLER in der Hallstätter Region des Unteren Lammertales 

erbrachte durch Auffinden des fre i liegenden Sedimentär­

kontaktes zwi s chen der Halls tätter S cholle in Ostfort­

setzung der Kellauwand (Kote 8 5 2 )  NE Hinterke llau im 

Bachgraben am Wes trand des S taudinger Köpf ls den direkten 

Beweis für die von B . PLÖCHINGER ( 1 9 7 9 : 1 8 3 ,  vgl .  Abb . 1 )  

geäußerte Meinung von der E insedimentation von Hallstät­

ter S cho l len dieser Region durch Einglei tung in die mal­

mischen Oberalmerschi chten und Barms teinkalke , im spe­

ziellen Fall  in Barms teinkalk . K leine , halbmeter-große 

Blöcke von Has e lgebirge innerhalb dieses B arms te inkalkes 

im NE anschlie ßenden Bachrainer Wald belegen den al loda­

pischen Charakter dieser detri tis chen Ges teine mi t Fern­

einglei ts cho llen . 

Den Ferneingleitmech anismus der Halls tätter Z one im 

großen zeigte auch die gemeins ame · Begehung mit den er­

wähnten Kollegen im Halleiner Gebiet,  wo einerseits die 

von B . PLÖCHINGE R  ( 1 9 7 4- 1 9 7 7 )  bes chriebenen Riesens chollen 

von Hase lgebi rge , etc . eingegli tten in die Oberalmer 

Schi chten des Ti thon-Berrias im Gartenauer Z ementwerk bei 

S t . Leonhard/Salzachtal bes tätigt wurden , andererseits 

aber Einschaltung und nicht Auf lagerung der Hal leiner Hal l­

stätter Z one an deren SE-Rand im Bereich S tocker und S ag-
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häusel S Dürnberg , wie sie  B . PLÖCHINGER ( 1 9 7 6 : 3 1 5 )  

bes chrieben hat , z u  erkennen i s t .  An der S traße NNW 

S tocker lagert die Ober j uraserie ( Oberalmer Kalke ) 

zwar s te i l ,  aber mi t aufrechter S chichtfo lge und einer 

Hase lgebirgs tonflats chenbrek zie in der bas alen Barm­

s teinkalkbank über der Hal leiner Halls tätter Scholle . 

Da sich diese S i tuation arn ganzen Ost- und Südrand 

der Halleiner Hallstätter E inheit fortsetzt , muß tat­

sächlich diese bedeutende Halls tätter Scholle als Gan zes 

berei ts in die malmische· Schi chtfolge durch E ingleiten 

eingebracht worden zu sein . E insedimentation von Hall­

s tätter Ges teinen in k leinem Ausmaß war j a  aus diesem 

Ober j ura schon seit  J . KÜHNEL ( 1 9 2 9 : 4 7 3  f . , 5 1 9 )  bekannt 

gewesen . 

Eine Schüttung von Hallstätter Mater i al ,  besonders 

Haselgebirge , i s t  aber in Z us ammenhang mi t der Einglei­

tung und E inschüttung der Halleiner Halls tätter Ge­

s teinsmas sen vie leror ts s i chtbar , war z . B .  auch bei ge­

meins amer Begehung arn NW-Ende des Rappolts tein-Hallstät­

ter Kalk-K lotzes in den angren zenden tirolischen Barm­

s te inkalken im S tr aßenprof i l  zu sehen . Alle Beobachtun­

gen zusammengenommen sprechen eindeutig für die malmi­

sche Großs chol leneingleitung des Halls tätter Materials 

im Halleiner Abschnitt . 

Es  mag von Interesse sein zu vermerken ,  daß die die 

Hallstätter Scho llen begleitenden Gerö lle im angrenzen­

den Barmsteinkalk des Halleiner Gebietes keinesweg s das 

Lokalmateri al der angrenzenden Hallstätter Schollen 

zeigen , sondern unabhängig von der Art des benachbarten 

Gliedes der Gleitscho l le eine recht uni forme Zus ammen­

setzung im Fremdgerö l lmateri al aufweisen . Dies läßt s i ch 

durch die Fernherkunft des Gerö llmaterials dieser al lo­

dapischen Kalke erklären , daß durch die zuletzt ange­

kommenen Schichtglieder der Hallstätter Eingleitscho l­

len kaum beeinflußt zu werden braucht . 

Natür lich gib t es bei Gleits cho llen auf der anderen 

Sei te da3 Phänomen der sich rand l i eh auflösenden Groß­

schol le mi t Lokalmateri al-Eins treu in die umgebende to­

nige Beckenmatrix , wie e twa das Beispiel der Hallstät-
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ter Scho llen in der Strubbergserie am Rauhen S ommere ck 

im Lamrnertal so schön zeigt . Hier muß eben unterschie­

den werden zwi s chen der s i ch lokal r and lieh auf lösen­

den S chol le in autochthonem Sediment ( letztgenanntes 

Beispi e l )  und Fremdkomponentengehalt in allodapischen 

Bänken wie im B armsteinkalk . 

Die Ausgangss i tuation der Halls tätter Region 

Fas s en wir das B i ld der altalpidis chen Ges taltung 

der Hallstätter zonen im Mi tte labs chnitt der Kalkalpen 

zus ammen . Als Ausgangs situation exi s tiert im Mi tte l­

abschni tt der Kalkalpen 1 )  ein nörd licher Hal lstätter 

Kanal innerhalb der P l attformsedimente , der Lamrner­

Grundlsee-Taupli tz-Kanal mi t einer eigenen , besonders 

im Os tabschni tt sehr individue ll ausgeprägten eigen­

artigen Hallstätter Fazies , die durch eine mächtige , 

do lomi trei che Mitte ltri as , einem Lunzer Karn ( ! ) , einer 

auch noch rei ch l i ch Dolomite enthaltenden Pedataent­

wick lung , einem s tarken z urücktreten bis abs chni tts­

we ise Fehlen von H allstä tter Kalken und schließlich 

Z lambachmerge l charakteris iert i s t ,  wie vom Verfasser 

( 1 9 60 :  59  f f . ) des näheren aus dem Abs chnitt Grundls ee­

Taupli tz darge leg t .  Auf diese S erienentwick lung im ur­

sprüngli ch relativ autochthonen Nordk anal zwis chen 

Torrener Joch und Taup litz  wo llen wir den für die an 

Pöts chen/Pedataschi chten und Z lambachschichten reiche 

Fazies verwende ten Namen " Z lambachfazies " eins chränken : 

und zwar unter Ausklamrnerung der Typus lokalität der 

Z lambachmerge l , die heute a ls fernverfrachte t aus dem 

S üdkana l  zu deuten ist . Wenn es widers treb t ,  diese 

Nordkanalfazies mi t ihren Abwand lungen in der Längs­

ri chtung mi t dem alten vers chieden vorbe las teten N amen 

" Z lamb achfazies " zu be zei chnen , so könnte man natürlich 

auch nach der faziell  am s e lbständigs ten entwicke lten 

Region des Nordkanals SE vom Grundlsee von einer " Grundl­

see fazies " sprechen . I ch würde die Bezeichnung " Z lamb ach-
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fazie s "  ( nov . sens . ) für diese  Nordkanalentwicklung in 

traditione l lem S inne bevor zugen , um Neuprägungen zu er­

sparen und eben die ni cht hierhergehören , eingeglittenen 

Tei le dabe i ausklammern . 

2 )  In  klarem fazie llem Gegens atz zur Serienentwi ck lung 

im Nordkanal s teht j ene seit  dem Mitte lanis an Halls tät­

ter Kalken reiche freie O zeanentwi ck lung des Südkanals , 

die unter der Bezeichnung " Hallstätter Kalkfazie s "  oder 

" S alzbergfazies"  ( SPENGLER) bekannt ist und in einem Raum 

süd lich der Dachs teinmasse  abge lagert worden war , wie An­

sätze der seit  F . KÜMEL ( in O . GANSS e t  a l .  1 9 5 4 : 3 4  u . Kt . )  

als Schreyeralmkalk beschriebenen und kartierten Ges teine 

am Dachsteindeckensüdrand be zeugen , was j a  auch von R .  

LE IN ( 1 9 7 5 : 1 9 9 f f . ) im  einze lnen bestätigt worden i s t .  

3 )  Daß dazwi s chen im Mi tte labschnitt der Kalkalpen 

noch ein in der Mächtigke it und Ausdehnung schwächerer 

mi ttlerer K anal exis tierte , hat R . LEIN ( 1 9 7 5 )  im Mandling­

zug in der Unterlage der Dachs teindecke und der Verfasser 

( 1 9 7 6 : 4 8 4 , Abb . 2 5 3 , 5 1 2 )  im Raum bis ins B lühnbachtal 

ge zeigt , wo dieser Kanal zwischen H agengebirge und Ten­

nengebirge im Norden und Hochkönig- S teinernes Meer im 

Süden gegen Wes ten hin ende t .  

Altalpidische Umges taltung der Hallstätter Region 

In mehreren Tei lschri tten voll zog sich der großräumige 

glei ttektonische Prozeß , der die bisherige " Obere Hall­

s tätter Decke " alter Nomenk latur aus dem S üdkanal nach 

Norden an , auf und j ense i ts des Nordkanals verfrachtet 

hatte . 

1 .  Der erste und ents cheidendste S chri tt waren Groß­

glei tungen von Deckentei len während der späten Phase der 

Radiolaritbi ldungs zei t , a lso im wesentlichen im Oxford 

und d arüber empor . In  dieser Zeit  des tie feren Jura glit­

ten einerseits Hallstätter Großschol len und Deckente i le 

im ö s tlichen und mittleren S al zk ammergut an und über den 

Nordkanal : So e twa die Mi tterndorfer Deckscho llengruppe 

( südlich an den Nordkanal )  oder die I s ch l-Ausseer S chol­

lengruppe in Salzbergfazies von S andling , Ras chberg und 



- 1 6 4  -

Z lambach . Der bere i ts von U . PI STOTNIK ( 1 9 7 3 : 2 84 ;  1 9 7 5 : 

1 49 )  bes chriebene Fazies zusammenhang zwischen Rotkalk­

fazies und Z lambachmerge ln im Abs chni tt I s ch l-Aus see 

wurde von G . MANDL ( 1 9 80 :  7 f f . ) in dem von uns als 

S chlüsselpunkt erachteten Profi l des Steinwand lgrabens 

SW der Hüttene ckalm nach äußers t  sorgfältiger Neuunter­

suchung bestätigt : Die Z lambachmerge l s te l len dort den 

Muldenkern einer gegen Norden überkippten Falte dar , 

deren Flanken übe r  Pöts chenkalk in die tie feren H all­

s tätter Kalke führen , wobei die isolierte und zers tücke l­

te K leinscho lle von H allstätter Kalk beids eits des S te in­

wand lgrabens durch sehr spe z i fische S chichtglieder s amt 

dem Tuval-Horns teinhori zont an die H auptmas se  des Rasch­

bergzuges , also des Hauptare als der Rotkalkfazies dieser 

Region gebunden werden muß . Die alte Trennung in eine 

" Z lambach fazies zone" im alten Sinn und eine " S al zberg­

faziesregion" ist  demnach an dieser Lokalität hinfä lli g ,  

die Z lambachmerge l gehören a ls j üngs tes Glied der Rot­

kalkfazies an , so wie auch in den übrigen bere i ts bes ser  

bekannten Profi len " Zwischen den Köge ln" oder am S chnecken­

kogel oder auf der Roßmoosalm .  

Der ges amte Komplex aber i s t  innerhalb und nach Ab la­

gerung der Ruhpo ldinger Radiolaritserie des F ludergr abens 

eingegli tten . Brek zien mi t Hallstätter Kalkkomponenten 

trafen wir j a  bere i ts bei K artierungsübungen des Geologi­

schen Institutes mi t der Gruppe R. ROETZEL über diesem 

Radiolari t des Tirolikums 600 m SW der Blaa-Alm NW Alt­

aus see , auf der anderen Seite hat G . MANDL ( 1 9 80 :  2 4  f f . ) 

die in den g le i chen Komplex von Norden her südwärts ein­

geglittene Dachste inkalkscho lle mi t Randbrek zien zum Ra­

diolarit 700 m SE der Knerzenalm beschrieben , so daß er 

mi t Recht ein E ingle i ten verschiedener Triasserien in  

diese Radiolaritzone annahm . 

2 .  Die Halls tätter G lei tschollen und B löcke im Bere i ch 

süd lich des Lammertales sind zunächs t innerhalb der s chie­

frig-kiese ligen S trubbergs chi chten am Tennengebirgs-Nord­

abtall erfaßt worden ( V . HÖCK & W . SCHLAGER 1 9 6 4 : 2 2 8  f . ) .  

Die S chüttungsrichtung der die S chollen beglei tenden Brek-
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zie i s t  nur s chwer fes ts te l lbar . Die wenigen uns icheren 

Hinweise  auf südgerichtete S chüttung liefern noch keine 

endgültigen Aussagen . Die s treckenweise weite süd liche 

Unterlagerung der als parautochthon gedeute ten und dem 

Nordkanal  zugeordneten L arnrnerrnasse  -- mi t ihren mächti­

gen Mitte ltri asdolomiten und nur wenig Hallstätter E in­

s chlag -- wird unseres E rachtens durch ( noch nicht fos­

s i lbe legte ) Strubbergbrekzie  im Larnrnerö fenfens terL inhalt 

be legt ( vg l . A . TOLLMANN 1 9 7 5 : 2 5 1 ) , wobei hier s ekundäre 

südvergente Entwick lung der S trubbergs chi chten vor läge . 

Als ferntransportiert hingegen werden im Bereich des 

Larnrnertales im Sinne des Autors von 1 9 7 6 b , Taf . 3 die 

P ai lwands cho lle , die Holzwehralrns chol le und der S cho l­

lens chwarm östlich von Gol ling betrachte t .  Heute wird 

als Transportmechanismus dieser S chol len nicht S chub , 

sondern eben spätj uras s i s che Glei tung erachtet -- ( a) 

vor a llem auf Grund des H a l ls tätterkalk-rei chen Aufbaues 

mi t Hallstätter Kalk-Antei len von Mitte l- und Obertrias 

( H . HÄUSLER 1 9 80 :  Abb . 7 ;  W . HAMILTON , Vortrag 1 9 80 )  die 

keines falls aus dem Untergrund bezogen werden können , 

( b )  ferner auch nach dem inneren tektonischen Aufbau 

( s . u . -- P ai lwandschol le )  und ( c ) schließ lich auf Grund 

der sedimentären Kontakte der Wes ts chol len zum Oberj ur a ,  

die oben an einem Beispie l erwähnt worden s ind . Der Gleit­

eintransport i s t  also hier vorn wohl tiefen Malm der 

S trubbergschi chten angefangen bis  zum höheren Malm des 

Obera lrner Niveaus vor s i ch gegangen . 

3 .  Der Gleits cho l lens chwarm von Gol ling setzt  j enseits 

der S a l z ach im H a l leiner Halls tätter S chol lenkomplex fort , 

dessen Eingle i ten innerhalb des höheren Malm oben erwähnt 

worden i s t .  Wenn man übrigens den Ferntransport durch 

G lei tung von der H a l leiner Hallstätter Z one auf den ge­

samten Hallstätter Ring um die Berchtesgadener De cke und 

diese s e lbst ausdehnt , d ann müssen hier im Nordwe's ten Be­

wegungen im Raum der Unkener Mulde bis in die Z ei t  des 

höheren Neokorns angenommen werden , d a  die Hallstätter 

Schollen dort auf Roß fe lds chichten vorn Typus b lockreicher 
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Wi ld f lysch ,  vergleichbar der I s ch ler Brek zie am Nordrand 

des S alzkammergut-Schollenteppi chs , liegen . Diese Unke­

ner Roßfe ldschi chten aber sind durch Ammoni tenfunde bis  

H auterive , möglicherweise  B arreme be legt (H . BÖGEL 1 9 7 1 : 

9 ) . Es  i s t  durchaus denkb ar , daß die Glei tvorgänge in 

E inzelschüben bis in diesen Z ei traum angehalten haben , 

wie auch die I s chler Brek zie nahelegt . Gleittr anspor t  

auch für die Berchtesgadener Decke als Ganzes und ihren 

S chollenkranz als Riesen-Olistho lithe haben j a  berei ts 

R . E . GARRISON 1 9 6 4 ,  A . G . FISCHER 1 9 6 5 ,  H . BÖGEL 1 9 7 1  u . a .  

angenommen .  Daß gerade zur Z e i t  der Roßfeldschichten , 

während des Hauterive und eventue ll noch B arreme an der 

Typ lokalität im Tirolikum des Roß feldes süd lich von Salz­

burg eine tektonisch aktive Tiefseerinne mi t a l len Gle i t­

falten- und G leitb lockphänomenen unter dem Nordteil  der 

heute auf lagernden Berchtesgadener Decke durch zog , hat 

j a  die S tudie von P . FAUPL .& A . TOLLMANN ( 1 9 7 9 : 1 1 0 f f . ) 

ergeben . Hierdurch wird ein wei teres Vorgleiten von 

herantransportierten S cho llen auch noch zu dieser Z e i t  

ermöglicht . Die Untersbergdecke l a g  j edenfalls bereits 

vor der Gos augres sion im S tirnbereich am P latz , j üngere 

Nachs chübe im Alttertiär sind bekannt .  

Das heutige B i ld der frühalpidischen G lei ttektonik im Ver­

gleich mi t den j üngs ten bisherigen Theorien der Tektonik 

der Hallstätter Z one 

Großräumige höher j uras sische Tektonik bei der Ges tal­

tung des Juvavikums im Mitte lab s chnitt der Kalkalpen i s t  

berei ts von E . KRAUS 1 9 5 1 : 3 2 4  ins Auge gefaßt worden : 

" Oder man könnte die Annahme machen , daß in j ener Z e i t  

des j üngeren Doggers und ä lteren Ober j uras berei ts d i e  

tri adi s che De ckenwanderung über d i e  Dachsteinri f fplatte 

vor � i ch ging" . . .  A . G . FI SCHER ( 1 9 6 5 : 2 3 )  denkt bere i ts 

an einen Großschol lenglei ttransport der Berchtesgadener 

Decke sowie des umgebenden Hallstätter Schollenkran zes 
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von einer s üdlichen S chwelle ( " Pongauer Schwe l le" ) gegen 

Norden . 

Unter  den bisherigen Gleittheorien ging j ene von G .  

SCHÄFFER ( 1 9 7 6 : 2 3 ,  Abb .  2 2 )  am weites ten . Aus lokal 

zutref fenden Beobachtungen von südwär ts g leitenden nach­

s teinkalkschollen am Toten-Gebirgssüdrand ( z . B .  Knerzen­

s cho lle)  vera llgemeinernd schloß er auf einen giganti­

schen südvergenten Glei tde ckentransport fas t der ges amten 

Kalkalpen im Meridi an des Toten Gebirges an der Gren ze 
� 

Rhät/Li as und innerhalb det Lias . Er hatte eine e in zige 

Halls tätter Z one südlich außerhalb des K arbonatplatt­

formkomp lexes angenommen , die dann am Beginn des Jura 

gegen Süden von den Karbonatplatt formtrümmern ( Dachste in­

mas s e , Gams feldmas se  etc . ) überglitten worden sei , so daP 
nach diesem von ZerreiB ungsvorgängen beglei teten Gleit­

prozeß von unten her ein nördlicher , mi ttlerer und süd­

licher Strei fen von Hallstätter Gesteinen unter dem gleit­

tektonisch gegen Süden gefahrenen Karbonatplattformkomp lex 

auf tauchen so llte . Diese Theorie erwies sich ( a ) auf Grund 

der generel len geforderten Südvergen z im gesamten Raum , 

( b )  auf Grund von lücken losen Rhät-Li as Profi len in der 

Hallstätter Entwi ck lung und ( c ) zufolge des übergehens 

von Ri f fkalk ansätzen innerhalb des K arbonatkomplexes am 

Nordrand des Nordkanals ( Totengebirgssüdrand SE Grundlsee 

W .  SCHÖLLNBERGE R  1 9  7 4 :  1 40 , Loser) 1 der ein primäres par­

autochthones Einwurz e ln des nördlichen Hallstätter Kanals 

zwis chen den Karbonatarealen erfordert , a ls nicht annehm­

bar . 

Der Widerstand gegenüber der Annahme eines Fernein­

gleiteng der nicht in den Hallstätter Nordkanal passenden 

Buntkalkmas sen zwischen I schl und Aussee kam auch durch 

die Angabe von G . SCHÄFFER ,  daß dieser Vorgang im L i as ab­

ge laufen sein müsse : Die Bedeckung des Dachs teinp lateaus 

mi t Hierlatzkalk und anderen Ab lagerungen eines seichten 

Mi lieus hatte zu dieser Z e i t  ein Einglei ten von S chol len 

aus einem Südkana l  über diesen Schwe llenbereich hinweg 

unmöglich gemach t .  Nun aber i s t  nach obigen Aus führungen 

dieses Postu lat gefallen , der Gleitvorgang beginnt erst 

im tieferen Ober j ura , in we lcher Zeit auch das Dachs tein­

mas siv tie f  abgetaucht und von der Radiolari tsee bedeckt 
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war ( O . GANSS 1 9 5 4 : 5 8 ) . 

Es liegen demnach keine Einwände für den Fernglei t­

transport der Rotkalk fazies-S cho l len s amt zugehörigem 

Z l arnb achmerge lareal  aus dem Südkanal über die Dachs te in­

mas se in den Nordk anal vor . Der Res t  einer Hallstätter 

Decks cho lle arn S ars tein , den G . SCHÄFFER entdeckt  hat , 

spri cht j a  direkt d afür . Das große Gegenstück dazu , die 

P lassens chol le mi t der k las sischen Hallstätter Rotkalk­

folge von Hal ls tatt , die so vö l lig  fremd dem gehankten 

Lagunentypus des Dachsteinkalkes der Dachsteindecke auf­

lagert , kann ebenfalls unter dem Gesichtspunkt der S chol­

leng lei tung zur Z e i t  des Unterma lm besser als bisher ver­

s tanden werden : Sie  stimmt in ihrer S chi chtfo lge mit zu­

rückgeb liebenen Scho llen wie dem Rettenstein im S üden 

wei tgehend überein , s.ie liegt rand lieh auf dem gerade mi t 

Radiolar i t  im S üden und Nordos ten an die S chol le heran­

kommenden Dachsteinkalkp late au .  Das tie fe Hinabrei chen 

des H aselgebi rges mi t einge lagerten weiteren Ges teins­

zügen im H alls tätter S al zberg abe r  zwischen den großen 

Randspalten oberhalb des Rudol fs turmes kann durch den 

gleichen Gleitmechanismus der Dachs teindecke erk lärt wer­

den , bei dem solche Spa lten leicht aufrei ßen gegenüber 

einer Transvers als chub tektonik : �ierdurch kann die Ö f fnung 

von oben her aufge fül lt werden , aber g leichzeitig auch 

die die Dachsteindecke unter lagernde Permotri as von unten 

her aufs teigen . Obglei ch die Tektonik der P las senscho lle 

s i cher noch immer nicht in E in ze lhei ten ge lö s t  ist , hi lft 

gerade in diesem Beispi e l  der Glei ttransport zu einem 

lei chteren Vers tändnis . 

Der Glei ttransport ,  der Hal ls tätter S chol len f as t  über 

die ganze Bre i te der K a lkalpen bis in den Ges i chtskreis 

der S tadt S a l zburg gebracht hat , erspart aber auch die 

Annahme von s ehr breiten , aber  überaus dünnen Hallstätter 

Decken , die j a  bei transvers aler Schubtek tonik dann nur 

über einen sehr dünnen " Sti e l" ihren Antrieb erfahren 

hätten ( Hi lfserk lärung nur in manchen Fällen durch Mi t­

schleppen unter einer mächtigeren Sch lepperdecke , wie s ie 

früher in der Berchtesgadener Decke gesehen worden war , 

möglich ) • 
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Mit diesen Erkenntnissen einer spätj uras sischen groß­

tektonischen Ges ta ltung der Hallstätter Z onen durch gravi­

tativen Ferntransport ist  auch die SCHLAGE R ' sche Auffas­

sung von einer Autochthonie von ortsgebundenen Hal lstätter 

Z onen ( 1 9 6 7 )  überwunden , ebenso wie seine Kri tik an der 

Vorste llung eines erst in der Obertrias mi t Hallstätter 

Fazies beginnenden Nordkanals gegenüber e inem fazi e l l  

sehr wohl individualisierten , s e i t  tie fer Mi tte ltrias 

funktionierenden Ha llstätter Südkanal : Dem s tändigen lo­

kalen Wechse l  von Rotka lk- , Graukalk- und Z lambachfazies 

( vom Typus Grundlseeentwi cklung) ist die Basis entzogen , 

da  diese Unters chiede eng benachbarter S chollen durch 

Tektonik bedingt sind ,  wie vom Verfas ser seit je vertre­

ten -- allerdings nicht durch kretazi s che Transvers altek­

tonik , sondern im wesentlichen bere i ts durch ober j uras­

s i s ch-unterkreta z i s che G lei ttektonik . Den Fehlsch luß der 

autochthonen Arbei tsrichtung von W . SCHLAGER ,  W . SCHÖLLN­

BERGE R ,  U . PI STOTNIK etc . , daß Rotkalk faz ies-S chollen auch 

im Nordk anal auf tr aten , h at der Umstand gefördert , daß 

über die eben schon untermalmisch fernverfrachte ten Hall­

s tä tter S chollen im Raum Raschberg-Sandling und über  das 

dadurch neu benachbar te Dachs teinkalk areal  des Toten Ge­

birgs-Südrandes gemeins am ,  Ober almers chi chten und wei te re 

jüngere G lieder transgredierten , wie besonders G . SCHÄFFER 

gezeigt hat . Aus diesen neoautochthonen S erien wurde vie l­

fach auch auf die Autochthonie der unterlagernden Baute i le 

ges ch lossen , was aber nach Kenntnis des frühen G leittrans­

portes uns tatthaft i s t .  

Interns trukturen a l s  glei ttektonis che Indikatoren 

Nach Kenntnis der groß zügigen Glei ttektonik a ls Mecha­

nismus für weitere Tei le des Hallstätter S cho llentranspor­

tes im Mi tte l- und Os tabschnitt der K alkalpen s te llt s i ch 

naturgemäß die F rage , ob hier nicht S trukturen eines der­

arti gen Vorgang es  ��.-·� den d avon betroffenen Deckenantei len 
ab zulesen sind -- abgesehen von der wichtigen , aber  schon 

bekannten E rs cheinung de r Einsedimentation der S chol len­

randzonen , die in ihren Randpartien in Brek zien mi t dem 

Sediment des Trogmi lieus als Z ement aufgelös t  sein können . 
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Der Hinweis  von E . KRISTAN-TOLLMANN , daß bei G lei ttransport 

ein inneres Zerrei ßen an s tei len Trennungs fugen und beim 

Auftre ffen im Z ie lgebiet ein Wiederzusammenbacken der 

einze lnen Trümmer zu erwarten i s t , gibt einen wichtigen 

Fingerzeig auf innere Strukturmerkmale solcher Gle i tmas­

s en .  S olche s tei ls tehende S törungen sind dann naturgemäß 

auf die fernverfrachte ten S chol len beschränkt , trennen 

nicht zusammenpas sende , heute benachbart liegende Tei l­

s tücke eines Fazieskomp lexes , grei fen aber nicht oder 

( durch Setzungsvorgänge ) k aum in die Unter lage e in , son­

dern die fremd zueinanderstehenden Tei lstücke ruhen auf 

geme ins amer Gle i tbahn auf .  Als ein Beispiel  solcher glei t­

tektonis cher S cho l lenrisse  sei zunächst die Längs störung 

im Röthe lstein und Feuerkogelstock NW Mi tterndorf im 

steiris chen Salzkammergut erwähnt ,  an der überras chender­

weis e  zwei nicht zusammenpassende S chollen gleicher Hall­

s tätter Entwick lung auf gemeins amen Untergrund aufruhen , 

wie vom Verfasser 1 9 60 : 9 9 , bes chrieben und auf Karte 

Taf . 2 darges te llt .  Ein anderes , noch eindruckvolleres 

Beispi e l  eines so lchen aus ve rs chiedensten Tei ls tücken 

an s te i len Störungen zus ammengek litterten Hal lstätter 

K lotzes hat j üngst W . HAMILTON ( Vortrag 1 9 80 )  in der P ai l­

wand bei Abtenau im Lammertal - von dem ich mich bei ge­

meins amer Begehung überzeugen konnte - vorges te l l t .  Auch 

hier i s t  der offensichtliche Z us ammenhang zwischen einer 

derartigen Innenstruktur und einem Gleittr ansport k aum 

zu verkennen . 

O ffenb ar handelt es  s ich in solchen Fällen eben um 

keinen Bruch , keine B lattverschiebung , sondern eine 

gleittektonisch bedingte neue Z us ammenfügung von Ein z e l­

s chol len an s te i ls tehenden Trennfugen , die man a ls " Gleit­

symphysen" be zeichnen könnte . E s  wird von Wert sein , 

solchen S trukturen als mögli che Glei tindikatmren ver­

s tärktes  Augenmerk zu widmen . 
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